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Kalksteinen von Vils und jenen von Windischgarsten bekannt waren, die in der 
Nähe unserer Salzgebirge so häufige Monotis sa linaria , dann Cassianer-Arten 
aus dem Val di Annonc, endlich zahlreiche Arten aus den Jura- , Kreide-und 
Nummuliten-Schichten.

Herr Fr. F o e t t e r l e  machte eine Mittheilung über das Vorkommen der 
Schwefel- und Alaunerde am Berge Büdös im Haromszeker Stuhle, im Szeklerlande 
in Siebenbürgen, welches Herr D r.S ch u r in Hermannstadt über Aufforderung der 
Handels- und Gewerbekammer in Kronstadt im verflossenen Sommer untersuchte 
und worüber Herr B r e m ,  Director der chemischen Fabrik in Hermannstadt, die 
Untersuchungsresnltate in den Verhandlungen des siebenbürgischen Vereines für 
Naturwissenschaften mittheilte.

Die Schwefelerde-Ablagerungen befinden sich südlich und westlich vom Büdös 
selbst, in verschiedenen Einsattlungen und an niederen Berglehnen, vorzüglich 
am Kis Soosmezö, Also Bonfafa, Fejer Balvänyos und bei der Sennhütte Gäl Andräs. 
Herr Dr. S c h u r  hatte an 30 verschiedenen Puncten in einem Umfange von 
wenigstens 6 Stunden Schürfungen unternommen und überall erwies sich das 
Vorhandensein von Schwefelerde. Die Lager laufen von ungleicher Dicke von 
1— 9 Zoll unter der zwischen 1 und 3 Fuss mächtigen Dammerde fort und die 
Schwefelerde soll bei SO— 70 Procent reinen Schwefel enthalten. Nach einer 
sehr mässigen Berechnung des Herrn Br e m würde die besnhürfte Fläche bei 
16 Millionen Centner Schwefel zu liefern im Stande sein, und doch soll diess 
erst ein Drittel des Terrains sein, innerhalb dessen sich diese Scliwefelerdc- 
Ablagerungen befinden. Mit der Schwefelerde kommen gleichzeitig Alaunerde- 
Lager vor, die ebenfalls bedeutende Strecken einnehmen und in deren Nähe sich 
auch alaunhältige Quellen befinden. Bei der ausgedehnten technischen Verwen
dung und dem nicht geringen Preise des Schwefels und des Alauns sind so 
bedeutende Lager derselben von nicht geringem technischen Interesse, was noch 
durch den Umstand gehoben wird, dass in der Nähe ausgedehnte Waldungen und 
nahe am Annensee ein bedeutendes Torflager sich befinden.

Sitzung am 21. Februar 1854.
Herr Otto Freiherr von H i n g e n a u ,  k. k. Bergrath und Professor, berich

tete als Mandatar des Werner-Vereins inBrünn zur geologischen Durchforschung 
von Mähren und Schlesien über die Arbeiten desselben. Der Verein, welcher 
nunmehr das dritte Jahr besteht, hat im abgelaufenen Jahre 1853 namhafte Ar
beiten unternommen, welche Hand in Hand mit denen der k. k. geologischen 
Reichsanstalt gehen. Diese Arbeiten sind:

1. Die von Herrn Professor Dr. R e u s s  ausgeführte geologische Unter
suchung des Zwittawa-Thales und seiner Umgebung, einen Raum von etwa 
20 bis 25 Quadratmeilen umfassend, auf welchem viele neue Resultate ge
wonnen wurden, mit deren Zusammenstellung Herr Professor R e u s s  eben jetzt 
beschäftigt ist.

2. Die von Herrn Professor K o r i s t k a  fortgesetzten Höhenmessungen 
einer ansehnlichen Anzahl von Puncten der westlichen Landestheile, anschlies
send an die von ihm im Jahre 1852 im südlichen Mähren vorgenommenen 
Höhenmessungen.

3. Die von Hrn. Fr. F o e t t e r l e  geleitete geologische Aufnahme des zum 
grössten Theile aus krystallinischen Gebilden bestehenden südwestlichen Theiles 
von Mähren, anschliessend an die vorjährige Aufnahme des Vereins im Süden und 
an die diesjährige Aufnahme der k. k. geologischen Reichsanstalt im östlichen 
Böhmen von 50 Quadratmeilen.
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